
ber en Meınungen un Parteiungen, die die
Gesellscha und die Menschheit CITESCH
und erschüttern, erhebt sıch das Evangelıum.
JohannesX-

Katholischer Krisenherbst
erden künftige Hiıstoriker die Krise des Jahres 1999 1mM fang 18795, In der S1E als Antwort auf dıe „Circular-Depesche”
deutschen Katholizıismus In elne el mıt den Kırchenkri- Biısmarcks 1ne überzogene papalistische Interpretation des
SC VO  = 1968 un: 870 stellen? Man erinnere sıch: Im SOm- Ersten Vatiıkanums zurückwiesen: „Kraft derselben göttli-
ILECT 968 erschlien die nzyklıka „Humanae vitae“ auls chen Einsetzung, worauf das Papsttum beruht, esteht auch
mıt ihrer strıkten Absage alle „künstlichen“ etiNoden der der Episkopat; auch hat selne Rechte un: i1chten VCI-

Empfängnisregelung un löste bel vielen Katholiken nıcht möÖöge der VO  - ott selbst getroffenen Anordnung, welche
11UT, aber gerade auch In Deutschland eiıne VO  Z Unver- ändern der aps weder das ecCc noch dieaHhatz
ständnıs un: Protest AdUus DIe deutschen 1SCHOTe versuchten
mıt ihrer berühmt gewordenen „Königsteiner rklärung” dıie DIe innerkıirchlichen Eruptionen der re 1968 standen INn
ogen olätten, indem sS1e die pannung zwıschenÜ einem direkten Zusammenhang mıt dem /weıten Vatıkanum,
rıtät un (Jew1lssen erns nahmen un einen ortgang des das dıie re VO  S der Kollegialıtät der Bischöfe LICU elebte und
Gesprächs ber die umstrıttenen Punkte der kirchlichen Ehe- gleichzeltig die päpstlichen Prärogatıven In vollem Umfang be-
un: Sexualmoral In Aussıcht stellten. kräftigte. Das ema Geburtenregelung wurde dem Konzil ent-
Fast 100 re UVO kamen die deutschen 1SCANOTe VO ZOSCNH; mıt „mMumanae vitae  CC etifzten sich der aps DZW. dıe für
Ersten Vatıkanıschen Konzıl zurück. DiIe meısten VO  s ihnen die Enzyklıka ma{isgebliche Kommissıon über ıne breıte StrÖ-
gehörten ZUT Miınderheiıt, die bıs zuletzt mehr oder wenı1ger INUNg unter Bischöfen und Theologen hınweg, die 1ne wenı1ger
starke edenken ıne Definition des päpstlichen Lehr- restriktive Posıtion des Lehramts In dieser rage befürwortete.
un Jurisdiktionsprimats außerte. Dennoch nahmen sS1e bis Unter Johannes Paul 1G wurde das Verbot künstlicher Emp-
zZur rühjahr 871 alle das HECME ogma d. während sıch fängnıisverhütung WarTr fast In den Rang elnes Nogmas rhoben
eın Teıil der Protestbewegung die päpstliche Unfehlbar- Auf der anderen Seıite pfeifen die Spatzen VO  _ allen Dächern,
keit als altkatholische Kırche VO Hauptstrom des deutschen da{s dıe Lehre VO  - „Humanae vitae  CC In diesem un auch be]
Katholizismus abtrennte. praktiızıerenden, kırchenverbundenen Katholiken e  en  S 1m

westlichen Europa wen1g nhänger hat.
DiIie Krise 1m Zusammenhang mıt dem Ersten Vatikanıschen

Ortskirchliche Verantwortung und römisches Konzıil entzündete sıch einer dogmatıschen Definition, de-
Lehramt Hen Verankerung In Schrift un Tradıtion unter Bischöfen

un: Theologen damals umstrıtten WarTr un: In mancher
on bald ach der Krıse VO  _ 870/71 schweifßlte der KG Hınsıcht bis heute geblieben ISe Im Fall VO „Humanae
des Kulturkampfes die deutschen Katholiken un hre vitae“ geht 6S nıcht die auDens-, sondern die
1SCHOTe INIn diesen Kulturkampf sgehört aber auch Sıttenlehre der Kırche, dıe ‚WdTLT grundsätzlıc lehramtlıche
die (GGemeinsame Erklärung der deutschen 1SCNOTe VO  . An- Kompetenz unterliegt, aber stärker als das ogma In die
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menschlichen un gesellschaftlichen Lebensvollzüge hıneln- Ande: remılen un: Institutionen 1MmM verfalßten Katholizismus.
verwoben 1st und deshalb In ihrer Ausgestaltung flex1bel se1ın J1ele davon en ihr Votum für einen erbie1 1mM staatlıchen
MU Christliches OS kann Nn1ı€e ohne eın Wechselspiel Beratungssystem Jetzt auch ach der Herbstvollversammlung
zwıschen normatıven orgaben un konkreter Handlungs- der Bischofskonferenz bekräftigt.
WITKI1IC  eıt geben Im Blick auf die 7zwelte rage 1st zunächst festzuhalten, da{s 65

zweiıfellosa des gesamtkirchlichen Leıtungsamtes ist,
[ )as olt gerade auch für die rage nach dem Auftrag der O= theologische, pastorale un: polıtische ntwicklungen In den
ischen Schwangerschaftsberatungsstellen, die siıch elıner ZIeT- einzelnen Teilkirchen beobachten un el die Eın-
reifsprobe innerhalb der katholischen Kırche In Deutschland heit 1mM Glauben un: Zeugn1s besorgt se1IN. Aber ist
WIE zwıischen ihren mafßgeblichen Instanzen und dem eıligen doch keine nationalkıirchliche Anwandlung un: eın anmtı=-

entwickelt hat er TI1Ee der Kardinäle Ratzınger und N0 römischereWEn 111a In der katholischen Kırche der
dano VO September und die Reaktion der Bischofskonfe- Bundesrepublı darauf hiınwelst, da{s die L1UT In Deutschland
LE bel ıhrer Herbstvollversammlung (vgl ds Heft, 547 be- gegebene Rechtslage Z Schwangerschaftsabbruch auch
deuten ‚WaT einen markanten Einschniutt; aber dıe Sache 1st iıne spezıfische Ausgestaltung des kirchlichen Zeugni1sses für
damıt noch längst nıcht ausgestanden. das ungeborene en erfordert un Jegıtıimıert, die selbst-
Im PapstbriefVO JM Januar 19958 dıe deutschen Bischöfe verständlich immer für Korrekturen en se1ın un sıch Je-
heifßt C3S, gehe beım Streıt die Beratungsbescheinigung derzeit krıtischen Rückfragen tellen mu

iıne „pastorale rage mı1t offenkundigen lehrmäßigen
Implikationen” Von olchen Implikationen Wadl 1mM Brief sel- In den Jahrzehnten ach dem Ersten Vatikanum Zing Salı1Z
ber dann aber nırgends die Rede, un auch In den weılteren un gal nıcht ohne OM sowohl innnerhalb des deut-

schen Katholizısmus WI1e zwischen diesem un Rom ab Ge-vatiıkanıschen Stellungnahmen ZU ema wırd keiner
Stelle behauptet, gebe einen Lehrkonflı zwischen dem strıtten wurde damals dıe ANSCINCSSCILC katholische Hal-

tung gegenüber der zeitgenössischen Kultur „Steht dıiepäpstlichen Lehramt un den deutschen Bischöfen 1mM Zl
sammenhang mıt der Abtreibungs- bzw. Beratungsfrage. katholische Belletristik auf der öhe der Zl hıels dıe be-
Tatsächlic en die 1SCNOIe ihrer grundsätzlichen Mers kannte Streitschrift VO  - Carlu dıie Form des poli-
urteilung der Abtreibung als Versto{fs das 1ötungsver- tisch-sozialen Engagements (Zentrums- bzw. Gewerkschafts-
bot un damıt als schweres Unrecht n1ıe einen 7 weiıfel gelas- streıt), Modern1ısmus un Integralismus. Aber das es
SCIH Man braucht 11UT ihr Gemelnsames Hırtenwort VO plelte sıch In eiıner hochorganıisierten, als gesellschaftlich-
Herbst 1996 nachzulesen. weltanschauliche Größe klar abgegrenzten katholischen Welt

ab, dıe erst ach dem Ersten Weltkrieg wleder stärker In Be-
WCSUNS gerlet.

Im Hıntergrund steht der Streıit ber den ünftigen ers die re unmıiıttelbar nach dem 7Zweılten Vatiıkanum:
Weg der Kırche Be]l vielen schlug die Freude ber dıe Durchbrüche des Konzıils

bald In Resignatıon oder Frustration u die Kıirchenaustritts-
Im Mittelpunkt des nıcht lehrmäßigen, sondern pastoralen, des- zahlen stiegen ebenso WI1Ie die Anfängerzahlen ın den Priester-
halb aber nıcht mınder oravierenden ONLLLKTS standen In den semınaren un Ordensnovızlaten zurückgingen. DiIe Auto-
etzten Jahren und stehen auch heute och Zzwel Fragen: Ist rıtätskrise „Humanae vitae  CC Wal 11UT e1in allerdings
ıne unzulässıge Verdunkelung des kırchlichen Zeugn1sses für gewichtiges FEFlement eıner breiteren Erschütterung katholi-
den Wert des ungeborenen Lebens, WE katholische era- scher Lebenswelt un: Organisationskultur In Deutschland und
tungsstellen der gesetzlıch vorgeschriıebenen Schwanger- anderen westeuropälschen Ländern ESs WAar sicher e1n Glücks-
schaftskonfliktberatun: miıtwirken? Und verlangt dıie Einheit fall für die katholische Kirche der Bundesrepublık, da{ß S1e
der Universalkıiırche In grundlegenden ethischen Weıisungen, 977 bıs 1975 die Würzburger ‚ynode der Bıstümer urch-
da{ßs der Heıilige In ortskirchliche Regelungen bzw. die Ge- ren konnte, auf der zahlreiche el Eısen diskutiert und In
taltung der Beziehungen zwischen Kırche und Staat In teilweise bemerkenswerten Papıeren behandelt wurden.
Deutschlan: diıesem konkreten un durch eiıne entspre-
chende Weisung eingreift, oder überzieht das gesamtkirchliche Vieles, Was In ürzburg selnerzeıt beschlossen wurde, gehört
Lehr- und Hırtenamt damıt selne Aufgabe? heute 1mM Siınn ZAUE kirchlichen Alltag. Aber In gut
Auf die rage en zumındest bisher dıie allermeısten w1e en einschlägigen Bereichen VO Religionsunterricht
deutschen 1SCANOTe mıt Neıln eantwortet, ohne el auch 1Ur ber Dienste un Amter DIS Zl Jugendarbeıit un Sakramen-
1mM geringsten dıie TODIeme un: Rısıken der Einbindung der tenpastoral machen sıch inzwischen längst 1LICUC Unsicherhe!i-
katholischen Beratungsstellen In das staatlıche System leug- ten un Verwerfungen emerkbar DIe Dıiskussion ber die
LICTH oder die Jal geltenden deutschen Abtreibungsstraf- Mitwirkung der katholischen Beratungsstellen ın der gesetzli-
recht hintanzustellen. Dem entspricht auch die Posıtion des chen Konfliktberatung 1st auch deshalb eft1g, weıl s1e als
Zentralkomitees der deutschen Katholiken, zanlreıcher Ver- Teıil un auf dem Hintergrund des Streıts über den zukünfti-
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SCH Weg der katholischen Kırche In Deutschland, ber Kır- Reichskirche un den politischen Umwälzungen des spaten
chenbilder un pastorale WI1Ie gesellschaftspolitische Schwer- un frühen 19 Jahrhunderts entstand, nıcht eın für alle-
punkte geführt wird. mal feststehen. S1e en sıch ın den VEITSANSCHEN hundert-
Für die einen 1st der Verbleib der Kirche 1m staatlıchen SYy- fünfzig Jahren verändert un: werden sıch auch weıterhin
stem das entscheidende Sıgnal für eline offene, sıch auf gesell- verändern, ohne da{fß I11all dabel ınfach früheren Formen
schaftliche Problemlagen einlassende un: kooperationsbe- zurückkehren könnte. Selit der /äsur VO  . Drıttem eICc un
reıte, gerade unter Spannungen und Ambivalenzen dienende /Z/weıtem Weltkrieg hat die Verkirchlichung katholischer Or:
Kirche Für dıe anderen 1st der möglıchst umgehende Aus- ganısatıonen un Inıtiatıven 1010 ZUSCHOININECN, Sind DiIo:
stıeg der erste chritt hın eıiner wenı1ger mıt dem Staat VCI- un kiırchlichen Zentralstellen viele ufgaben ZUSC-
bandelten, ın Zeugn1s un Dienst kompromißfßlosen un VOT wachsen, die UVO VOoO  S organısatorisch selbständigeren
allem wleder ohne Abstriche papsttreuen Kırche el Se1- katholischen Trägern wahrgenommen wurden.
ten sehen eweıls auf ihre Weise elıne „Stunde der Laien“ SC- Vielleicht läuten die Auseinandersetzungen über die Struktur
kommen: DIe einen bereiten sıch darauf VOI, bei der era- der kirchlichen Schwangerschaftsberatung Jetzt eine gewlsse
tung als katholische Lalen für die Bischöfe In die Bresche Gegenbewegung dieser Verkirchlichung, oder besser gesagt
springen, die früher oder spater unter dem römiıschen TUC Veramtlichung, e1n, die der Kıirche ın Deutschlan als SaNzZCI
zurückweichen. Die anderen mokjeren sıch über den offiziel- durchaus Nnutzen könnte. Nutzen kann AdUus einer möglicher-
len Laienkatholizismus, der 0U hE och sıch selber reprasen- welse bevorstehenden ase der instıtutionellen ATISS
tıere, un hoffen auf kırchentreue, fromme Laılen In Dıstanz dıfferenzlerung kırchlicher Aktivitäten allerdings 1L1UT CI -
Z äte- und Verbändesystem. wachsen, wWwenn nıcht Profilierungsstreben,

Konkurrenzdenken oder kleinkarierte Kırchturmspolitik da-
be]l die erhan: gewınnen, sondern sıch alle BeteiligtenDIe Strukturen des deutschen Katholiziısmus SInd kirchlichen Gemeinwohl orlentlieren un sıch der eınen Sen-

veränderbar dung der Kirche ıIn der „Welt Von heute“ verpflichtet wWISsen.

Es sieht nıcht danach dUs, als würden sıch diese Gegensätze Bleibt die „römische Frage”, dıie dıe Auseinandersetzung der
un: Spannungen In absehbarer eıt überwinden lassen. DIie etzten ahre 1M deutschen Katholizismus mıtbestimmt hat DiIe
groiße Einigkeit un Harmonıie wıird 1m katholischen päpstlichen bzw. vatıkanıschen Interventionen ZUT deutschen
Deutschland weder 1mM eauf Gestalt un Zeugn1s der Kır- Schwangerschaftskonfliktberatung immer eine ischung
che insgesamt noch 1m j(el auf das spezielle und gleichzelt1ig Adus Zuckerbrot und Peıitsche: /um einen LobDb für das Engage-
In vieler Hınsıcht symptomatische Problem Schwanger- ment der deutschen 1SCNOTe und ihrer Gläubigen zugunsten
schaftskonfliktberatung ausbrechen. DIie kommenden Mo- des Schutzes des ungeborenen Lebens und für ihr Bemühen,
ate werden vielmehr allen Verantwortlichen ın der katholi- unter den spezifischen polıtischen und gesetzliıchen Verhältnis-
schen Kırche der Bundesrepublı ein1ges abverlangen: Den SCI1 In Deutschlan: eınen verantwortbaren Weg en
Bıschöfen WI1e den Repräsentanten des Laı:enkatholizismus, Gleichzeitig eın Abblocken gegenüber den dıfferenzierten ATrgu-
den Theologen WI1e den In niıchttheologischen Bereichen menten und Vorschlägen Aaus dem deutschen Episkopat ZUSUN-
sachkundigen Gläubigen. sten der Intransıgenz elıner Minderheit 1mM deutschen Katholizis-

I1US und mangelnde Rücksicht auf dlie ortskiırchliche
Seılit der Irennung der Altkatholiken nach dem Ersten Vatı- Verantwortung, ETW durch den Satz In der Beratungsbescheini-
kanum gab CS 1mM katholischen Deutschland keiıne Kıirchen- SUN$, der den Bischöfen ÜLKG den Papostbrief vom Junı dik-

tıiert wurde.spaltung mehr. IDG Abspaltung der nhänger VO  z Erzbischof
efebvre;, RE die Exkommunikatıiıon VO  — 1988 offiziell Auch hıer ibt für die kommenden Monate keine glatte
vollzogen, Wadl In Deutschland nıcht mehr als eın Randereig- Lösung. DIe Gemeinschaft mıt dem aps 1st für Katholiken,
1S. Auch Jetzt steht keine Kırchenspaltung 1m SInn In besonderer Weise für dlie ischöfe, keıin beliebiger /usatz
des Wortes bevor:;: ohl aber wird In den kommenden MoO- ihrem Kirchesein, sondern fester Bestandteil Das schlie{fßt
naten vermutlich Z Streıit darüber kommen, MC sıch mıt allerdings Krıitik päpstlichen oder kurilalen Verlautbarun-
welchem Auftrag ‚katholisch“ NEeENNEN darf, wleweıt die SCH un Entscheidungen WI1e auch Reformvorschlägen für die
Kompetenzen des kırchlichen Amtes reichen, WI1IEe sıch, In usübung des Primats nıcht dUs, der aps ist schliefßlich
tradıtionellen egriffen sprechen, “ACHO catholica“ un keıin „vollkommen absoluter Souverän“ (diese Auffassung
‚act1o catholicorum“ zuelnander verhalten. Dabei wird ©S haben dıe deutschen 1SCHNOTe In ihrer rklärung Bıs-
nıcht 1L1UT innerkıirchliche, sondern auch staatskir- marcks „Circular-Depesche“ selnerzeıt zurückgewlesen),
chenrechtliche Fragen gehen sondern In das Grundgefüge VO  = Glaube un: Kirche einge-
In einer olchen Sıtuation annn hılfreich se1n, daran C1I- ordnet. Bleibt die Hoffnung darauf, da{ß ın nıchtZ ferner
innern, da{is die Strukturen un organısatorischen Formen Zukunft sıch 1M Verhältnis VO Primat un Ep1iskopat, VOoO  —-

Ulrich Ruhdes deutschen Katholizıismus, WI1Ie ach dem Ende der Gesamtkirche un: Teilkırchen etwas bewegt.
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